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1 Einleitung 
 
 
1.1 Ausgangslage 
 
Anlässlich eines Gesprächs mit Markus Angst und Erwin Bührer bei der Wirtschaftsförderung 
des Kantons Schaffhausen wurde das Projekt „Wohnortmarketing für Gemeinden“ erwähnt. 
Das Projekt wurde anschliessend dem Gesamt-Gemeinderat vorgestellt. Nach dem Auf-
zeigen der Möglichkeiten für ein Wohnortmarketing auf Gemeindestufe erachtet der Ge-
meinderat eine Umsetzung dieses Projektes im Hinblick auf die Herausforderungen der 
Zukunft als sinnvolle Investition.  
 
 
1.2 Zeitplan 
 
Vorstellung Projekt „Wohnortmarketing für Gemeinden“ 28. April 2008 
Befragung Wohnbevölkerung, Gemeinderat und Experten Juni/Juli 2008 
Präsentation Situationsanalyse 22. September 2008 
Erster Workshop 14. Mai 2009 
Zweiter Workshop 17. Juni 2009 
Dritter Workshop/Abschlusspräsentation 24. August 2009 
Übergabe Schlussbericht an Gemeinderat 26. Oktober 2009 
 
 
1.3 Arbeitsgruppe 
 
Die Arbeitsgruppe „Wohnortmarketing“, bestehend aus dem Gemeinderat, erarbeitete unter 
der Moderation der Wirtschaftsförderung des Kantons Schaffhausen in drei Workshops die 
Grundlagen für die Umsetzung eines Wohnortmarketings auf Gemeindestufe. Der 
Gemeinderat setzte sich wie folgt zusammen: 
 

 Markus Angst, Strassen- und Umweltreferat 

 Ulrich Brühlmann, Bau- und Kanalisationsreferat 

 Erwin Bührer, Gemeindepräsident 

 Gianna Caduff, Gemeindeschreiberin 

 Thomas Zehnder, Schul- und Sozialreferat 

 Walter Zürcher, Forst-, Güter- und Feuerwehrreferat 
 
 
1.4 Dokumentation und Zuständigkeiten 
 
Die vorliegende Dokumentation fasst die Befragung, die Workshops und die darin erar-
beiteten Grundlagen zusammen. Die ausgearbeiteten Vorschläge werden dem Gemeinderat 
im Sinne einer Wunschliste zur Prüfung bzw. zur weiteren Bearbeitung vorgelegt. 
 
Für die Fortsetzung des Projektes in der Gemeinde Lohn ist es wichtig, dass in einem 
weiteren Schritt die Zuständigkeiten für die einzelnen Massnahmen definiert werden. So wird 
sichergestellt, dass die Massnahmen aktiv angegangen bzw. weiterverfolgt und dann auch 
umgesetzt werden. 
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2 Grundlagen 
 
 
2.1 Was ist das Produkt? 
 
Das Produkt „Wohnstandort“ setzt sich aus verschiedenen Teilprodukten zusammen wie 
bspw. Immobilien, Bauland, Topografie, Verkehr, Steuern, Gebührenverordnung, Bau-
ordnung, Schulen, Kindergarten, Einkaufsmöglichkeiten, Versorgung, Entsorgung, Vereine, 
Behörden etc. 
 
 
2.2 Wie gut ist das Produkt? 
 
Wie gut das Produkt für uns oder für andere ist, gilt es herauszufinden. Zwischen Selbst- und 
Fremdbild gibt es oft grössere Unterschiede. Darum geht es nicht nur um Verbesserungen 
an sich, sondern auch darum, die richtigen Argumente zu verwenden/zu finden und die Ein-
wände von (potentiellen) Kunden zu verstehen (Fremdbild). 
 
 
2.3 Welche Massnahmen werden getroffen? 
 
Es sollen Anpassungen und Verbesserungen am Produkt bzw. den Rahmenbedingungen für 
den „Wohnstandort“ vorgenommen werden. Die Kommunikation nach aussen folgt nach 
Möglichkeit erst nach den entsprechenden Produktanpassungen oder zumindest in Kenntnis 
der wirklichen Stärken und Schwächen. 
 
 
2.4 Was ist der Zweck von Wohnortmarketing? 
 
Das Ziel des Wohnortmarketings ist es, die Attraktivität und die Funktionsfähigkeit der 
Gemeinde für Privatpersonen zu erhalten und zu verbessern, Bewohner zu erhalten und 
neue Einwohner zu gewinnen. Zusätzlich soll die Attraktivität für private Dienstleister sowie 
das Steuersubstrat erhalten/gesteigert werden und Konsum wie auch Investitionen (u.a. im 
Immobilienbereich) ausgelöst werden. 
 
 
2.5 Übersicht/Konzept 
 
Die Wirtschaftsförderung hat für ein Wohnortmarketing auf Gemeindeebene ein Raster ent-
wickelt, der sich in die folgenden drei Phasen unterteilt: 
 
Analyse 
In der Analysephase werden ein Stärken- wie auch ein Schwächenprofil auf der Basis eines 
Selbst- und Fremdbildes erarbeitet, welches für die weiteren Schritte von wichtiger Be-
deutung ist. 
 
Strategie 
Eine schriftlich formulierte Ausrichtung der Gemeinde mit Leitsätzen bildet die „Leitplanken“ 
für die Strategie. 
 
Massnahmen 
In einer letzten Phase werden mögliche Massnahmen erarbeitet. Der Massnahmenkatalog 
dient der Umsetzungsplanung. 
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Fragebogen

Gemeinde
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te

Analyse

Strategien

Massnahmen

Phase Instrumente Akteure

Fragebogen

Experten

Profil 1

 Selbstbild vs. 

Fremdbild

Resultat Prozess / Zeit

Strategie

Zieldefinition

Massnahmen-

Katalog

Umsetzungs-

planung

Gemeinde

Gemeinderat und/oder

Wohnbevölkerung
(Versand Fragebogen mit 

Rückantwortcouvert durch Wifö)

Expertengruppe
(Versand Fragebogen mit 

Rückantwortcouvert durch 

Wifö)

Wifö

Gemeinderat,

Coaching duch Wifö

Gemeinderat,

Coaching durch Wifö

Gemeinderat,

Coaching durch Wifö

Gemeinderat, 

Coaching durch Wifö

- Herstellung Fragebögen

- Aufsetzen Begleitbrief 

für Gemeinde

- Versand Fragebögen

- Rücklauf FragebögenFremdbild

Abweichung Selbstbild/

Fremdbild

z.B. Transparenz/

Kommunikationsbedarf

Schriftlich formulierte Aus-

richtung der Gemeinde

Quantitative (messbare) und 

qualitative Ziele

- Auswertung Frage-

bögen

- Übertrag in Profile

- Coaching der Gemeinde

- Strategie festlegen

- Ziele schriftl. festhalten

- Coaching der Gemeinde

- Massnahmen festhalten

- Zeitplan festlegen

Selbstbild

(Wohnbevölkerung:

zufällige Auswahll)
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3 Wohnortmarketing Gemeinde Lohn 
 
 
3.1 Analyse/Profil 
 
Mit einem Fragebogen, den 9 Experten aus dem Banken-, Immobilien- und Treuhandbereich 
(Fremdbild), 40 zufällig ausgewählte Personen aus der Wohnbevölkerung (Selbstbild) sowie 
der Gemeinderat (Selbstbild) ausgefüllt haben, wurde eine Standortanalyse für Lohn ausge-
arbeitet. Die Wohnbevölkerung wurde befragt, um insbesondere Anhaltspunkte hinsichtlich 
der Wohnraumentwicklung zu erhalten.  
 
Die Auswertungen der drei Gruppen wurden in einem Profil – Selbstbild (Wohnbevölkerung, 
Gemeinderat) versus Fremdbild (Experten) – dargestellt: 
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Wohnortmarketing für Gemeinden 

Situationsanalyse/Profil Lohn 
 

Punkteverteilung: 1 = schlecht (roter Bereich), 10 = sehr gut (grüner Bereich) 
 

Faktoren Kriterien schlecht                                                                sehr gut 

  1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Immobilien- 
und Bauland-
angebote 

Angebot bzw. Verfügbarkeit von 
Wohnmöglichkeiten wie Wohnungen und 
Häuser (1) 

  
  

      

Wohnungsmietpreise (2)           

Einfamilienhauspreise (3)           

Angebotsqualität bzw. Wohnungsstruktur (4)           

Angebot bzw. Verfügbarkeit von Bauland (5)           

Baulandpreise (6)           

Aussicht der Wohnlagen ganz allgemein (7)           

Orientierung bzw. Besonnung der Wohnlagen 
(8)           

Belastung durch Lärm, Abgas etc. (9)           

Verkehrs-
erschliessung 

Zeitl. Erreichbarkeit von Schaffhausen mit ÖV 
(10)           

Verbindungen (Häufigkeit) nach 
Schaffhausen mit ÖV (11) 

          

Zeitl. Erreichbarkeit von Schaffhausen mit 
Privatauto (12) 

 
 

        

Zeitl. Erreichbarkeit von Zürich mit ÖV (13)           

Verbindungen (Häufigkeit) nach Zürich mit 
ÖV (14) 

          

Zeitl. Erreichbarkeit von Zürich mit Privatauto 
(15)           

Steuer-
belastung 

Steuerbelastung innerhalb Kanton (16)           

Steuerbelastung im ausserkant. Vergleich (17)           

Infrastruktur 

Post- und Bankangebot (18)           

Gesundheitsversorgung (Arzt, Apotheke etc.) 
(19)           

Einkaufsmöglichkeiten in der Gemeinde 
(Lebensmittel etc.) (20) 

          

Erweiterte Einkaufsmöglichkeiten ausserhalb 
Gemeinde (Nähe, Qualität etc.) (21) 

          

Infrastruktur für Sport und Freizeit 
(Schwimmbad, Sportplatz, Spielplatz etc.) (22) 

          

Infrastruktur für kulturelle Aktivitäten (Kino, 
Theater, Museum, Galerie etc.) (23) 

 
  

 
 

     

Bildungs-
angebot 

Angebot an Kinderhort (24)           

Angebot an Kindergarten (25)           

Schulangebot Unterstufe (26)           

Schulangebot Oberstufe (27)           

Angebot an ausserschulischer Betreuung (28)           

Lebens- 
qualität/ 
Naherholug 

Vereinsangebot (29)           

Angebot an kulturellen Veranstaltungen 
(Ausstellungen, Konzerte etc.) (30) 

          

Angebot an Märkten, Quartierfesten etc. (31)           

Angebot für Naherholung (Wasser, Wald etc.) 
(32)           

   

Faktoren Kriterien nicht wichtig                                                    sehr wichtig 

  1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Wichtigkeit/ 
Bedeutung 

(nur Resultate 
Fragebogen) 

Immobilien- und Baulandangebote (33)           

Verkehrserschliessung (34)           

Steuerbelastung (35)           

Infrastruktur (36)           

Bildungsangebot (37)           

Lebensqualität / Naherholung (38)           

 
Legende 

 Gemeinderat 
 Wohnbevölkerung 
 Experten 
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3.1.1 Stärken/Schwächen und Chancen/Risiken 
 
Anhand des Profils wurden Stärken/Schwächen wie auch Chancen/Risiken von/für Lohn er-
arbeitet: 
 
Stärken 

 Baulandpreise 

 Intakte Umwelt/Naherholungsgebiet 

 Top Wohnlagen (Aussicht, nebelfrei) 

 Dorfladen mit Postagentur 

 Dorfleben, „man kennt sich“ 

 Zwei Restaurants im Dorf 

 Kindergarten im Dorf 

 Nähe zum Einkaufszentrum „Herblingermarkt“ 

 Schöner, intakter Dorfkern (Kulturgut) 

 Kein Durchgangsverkehr 

 Geringe Lärmbelastung 

 Gesunde Finanzen (schuldenfrei) 

 Zwei Zentren in nächster Nähe: Thayngen, Schaffhausen 

 Zusammenarbeit mit umliegenden Gemeinden 

 Staufreie Autobahnanschlüsse 

 Zentrale Lage im EU-Raum (Flughafen, Stuttgart, Friedrichshafen) 
 
Schwächen 

 Baulandangebot 

 Überregionales Schulsystem (Gräfler, Büttenhardt) 

 Angebot ausserschulische Betreuung 

 Kinderspielplatz 

 Dorfleben, „viele Augen und Ohren“ 

 Emissionen Landwirtschaft 

 Überlastung Behörde/Verwaltung 

 Keine Nutzung von erneuerbarer Energien (z.B. keine Schnitzelheizung) 

 Stagnation Bevölkerungswachstum 
 
 
Chancen 

 Nähe zu Zentren mit vielen Arbeitsplätzen: Thayngen, Schaffhausen, Neuhausen 

 Zusammenarbeit oberer Reiat 

 Spielraum dank gesunder Finanzen 

 Erneuerbare Energien (z.B. Holzschnitzelheizung etc.) 

 Nachfrage nach Familiendorf Lohn (Einfamilienhäuser) 

 Naherholungsraum bringt viele Besucher nach Lohn 

 Dorfbild/Charakter erhalten/ausbauen 

 Wohn- und Arbeitsmöglichkeiten in Lohn 

 Umnutzung Gewerbebauten (z.B. Lofts, Kulturräume) 
 
Risiken 

 Überalterung 

 Hoher Alt-Mietwohnungsanteil 

 Abwanderung junger Leute 

 Steigende Kosten von Schule und Altersbetreuung 

 Stagnation/Rückgang Steuereinnahmen  
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3.1.2 Zielgruppen 
 
Bei der Definition der Zielgruppen hat sich die Arbeitsgruppe auf nachfolgende Abgren-
zungen festgelegt: 
 
Sozioökonomische Abgrenzung Geografische Abgrenzung 

 
 Region Schaffhausen 

 Zürich-Nord 

 Süddeutschland 
 
 
  

Familien mit/ohne Kinder

Senioren

Aktiv Passiv

Gegen aussen 

(Neue)

Gegen innen 

(Bestehende)
Gewerbe/KMU

Internationale

Junge Leute
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3.2 Leitsätze für Lohn 
 
Im zweiten Workshop wurden auf der Basis der Stärken-/Schwächen- sowie der Chancen-/ 
Risikenanalyse und der Zielgruppendefinition Leitsätze für Lohn entwickelt. 
 
 
3.2.1 Ziel und Zweck 
 
Wer sind wir? Welchen Weg schlagen wir ein? Welche Ziele wollen wir erreichen? Wie soll 
unsere Gemeinde in Zukunft aussehen? Wo setzen wir Prioritäten? Aus solchen und ähn-
lichen Fragen sind die folgenden Leitsätze für die Gemeinde Lohn entstanden. Die Leitsätze 
sollen dem Gemeinderat Hinweise für seine tägliche Arbeit bzw. für die Ausrichtung der 
Gemeinde Lohn geben. 
 
 
3.2.2 Leitsätze 
 
Wohnen Wohnen in Lohn ist geprägt durch die ruhige Wohnlage, die Nähe 

zur Stadt Schaffhausen und die reizvolle Landschaft des Reiats. 
Wir unterstützen die Entwicklung von neuen und zeitgemässen 
Wohnangeboten und -formen. Die aktuellen Nachfragebedürfnisse 
unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen sind Basis für unsere 
diesbezüglichen Beurteilungen. 
Modernen Baustilen – auch in Kombination mit alter Bausubstanz 
– stehen wir positiv gegenüber. 

 
Stichworte: Ruhige Wohnlage; familiäre Umgebung; Offenheit ggü. modernen Wohnformen/Baustilen; stadtnah; 
LOHNenswerte Aussichten; naturnahes Wohnen („offene Ställe“ im ganzen Dorf) 

 
 
Verkehr Wir setzen uns für den Erhalt bzw. die laufende Verbesserung der 

bestehenden regionalen Verkehrsverbindungen ein, welche die 
Bedürfnisse aller Verkehrsteilnehmer berücksichtigt. 
Die optimale Erreichbarkeit der Stadt Schaffhausen mit öffent-
lichen und privaten Verkehrsmitteln steht dabei im Vordergrund. 
Die Wohnqualität ist uns wichtig. Die Sicherheit und die Ver-
ringerung der Emissionen stehen bei der Gestaltung des 
Strassennetzes im Vordergrund. 

 
Stichworte: Förderung ÖV; bestehende ÖV-Anbindung erhalten; Anschluss in alle Himmelsrichtungen; ÖV deckt 
Bedürfnisse der Bevölkerung ab; wenig Verkehr; staufrei 

 
 
Freizeit/Lebensqualität Lohn bietet ein vielfältiges Freizeit-und Naherholungsangebot. Es 

ist uns wichtig, die Lebensqualität bzw. die Natur und die Land-
schaft zu erhalten. 
Wir sind an vielfältigen Kultur-, Freizeit- und Sportangeboten für 
alle Alterskategorien interessiert. Soweit möglich stellen wir ent-
sprechende Einrichtungen zur Verfügung. 
Vereine, Organisationen und Initiativen aus der Wohnbe-
völkerung, die in diesem Bereich Leistungen für unser Dorf 
erbringen, unterstützen wir. 

 
Stichworte: Aktives Vereinsleben; Lohn als Treffpunkt für alle Generationen; individueller Entfaltungsraum; Er-
holungsraum/Erholung auf dem Land; LOHNende Ausflüge; Unterstützung bei Initiativen aus der Wohnbe-
völkerung 
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Behörden Wir sind zukunftsorientiert, innovativ und kundenfreundlich.  
Durch eine offene Informationspolitik fördern wir den Kontakt zur 
Wohnbevölkerung und das Verständnis für öffentliche Aufgaben. 
Wir respektieren die Vertraulichkeit und das Amtsgeheimnis. 
Einer verstärkten Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden stehen 
wir offen und positiv gegenüber. 

 
Stichworte: Zusammenarbeit mit Nachbargemeinden; kurze Wege mit hoher Effizienz; schlanke Gemeinde-
strukturen; entscheidungsfreudig und initiativ; offene Informationspolitik; offene Türen 

 
 
Infrastruktur 
 

Als attraktive Wohngemeinde bieten wir unserer Bevölkerung eine 
gute Infrastruktur an.  
Wir pflegen die bestehende Infrastruktur und bauen diese bei 
ausgewiesenem Bedarf und unter Berücksichtigung unserer 
finanziellen Möglichkeiten aus. 
Wir unterstützen Massnahmen zur effizienten Energienutzung und 
zur Förderung erneuerbarer Energien. 

 
Stichworte: Modern und zukunftsorientiert; bestehende Infrastruktur erhalten, optimal nutzen und bei Bedarf aus-
bauen; familienfreundlich; bedarfsgerecht 

 
 
Arbeiten Lohn ist ein Wohn- und Arbeitsort. 

Wir sind bestrebt, günstige Rahmenbedingungen als Voraus-
setzung für die Erhaltung und Weiterentwicklung von Arbeits-
plätzen im lokalen Gewerbe zu schaffen. 

 
Stichworte: Erhalt bestehende Arbeitsplätze; offen ggü. bestehenden und neuen Gewerbe- und Kleinbetrieben/ 
KMU; kurze Arbeitswege/industrienaher Standort 

 
 
Bildung/Jugend Für die Gemeindeentwicklung ist das Schulangebot zentral. Dazu 

gehören insbesondere die Unter- und Mittelstufe (Kindergarten, 
Primarschule). Wir sind bestrebt, dieses Angebot im Dorf zu er-
halten oder wenn nötig mit Nachbargemeinden zusammen-
zuarbeiten. 
Wir sind bemüht, unser Schulsystem sowie das ausserschulische 
Betreuungsangebot den aktuellen Nachfragebedürfnissen ent-
sprechend zu gestalten. 
Wir sind offen für die Anliegen der Jugend und unterstützen 
entsprechende Initiativen, Schulprojekte und Freizeitangebote. 

 
Stichworte: Grundschule im Dorf oder in Dorfnähe; optimale Bildungslösungen in Zusammenarbeit mit Nachbar-
Gemeinden; Freizeitbetätigung für Jugend in Vereinen; Unterstützung von Schulprojekten 

 
 
Steuern/Finanzen Durch eine zukunftsgerichtete, nachhaltige Finanzpolitik stellen 

wir langfristig einen gesunden Haushalt sicher. 
Wir wollen die Steuerattraktivität erhalten und nach Möglichkeit 
weiter ausbauen.  
Die Bevölkerung soll unsere Finanzpolitik verstehen und mit-
tragen. 

 
Stichworte: Bestehende Steuerkraft erhalten und ausbauen; unterdurchschnittlicher kantonaler Steuerfuss; 
kostendeckende Gebühren; zukunftsgerichtete, nachhaltige Finanzpolitik für Nachkommen 
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3.3 Massnahmen 
 
 
3.3.1 Massnahmenkatalog und Prioritäten 
 
In einem weiteren Schritt wurde ein Massnahmenkatalog erarbeitet. Die einzelnen Mass-
nahmen wurden anschliessend von den Mitgliedern der Arbeitsgruppe nach deren 
Wichtigkeit für die Umsetzung in der Gemeinde bewertet: 
 
 

  

Wichtigkeit

Durchschnitt

Wohnen 1 Erschliessung Bauland ("Wiide") 5.8

2

Überprüfung Bau- und Nutzungsordnung auf Flexibilität (z.B. 

Zulassung moderne Bauten) 4.3

3

Förderung/Unterstützung erneuerbare Energien (z.B. Wärme-

verbund, Holzschnitzelheizung, Photovoltaikanlagen) 4.2

4 Speditive Abwicklung Baugesuche 4.2

5

Unterstützung Umnutzung alter Strukturen (z.B. Vorprojekte 

für bestehende ältere Liegenschaften) 3.8

6

Unterstützung MINERGIE-Bauten (z.B. Finanzieller Beitrag 

Gemeinde) 3.6

7 Förderung Projekt "Wohnen im Alter" für Projektentwicklung 3.1

Verkehr 8 Einsatz für den Erhalt der ÖV Anbindung nach Schaffhausen 5.1

9

Einsatz für die Gewährleistung des Bahnanschluss in 

Schaffhausen 4.5

10 Prüfung/Bedürfnisabklärung Anbindung ÖV nach Thayngen 4.0

11

Umsetzung klarer Verkehrsführungen (z.B. bei 

Erschliessungen in Quartieren) 3.5

Freizeit/      

Lebensqualität 12 Bau neuer Kinderspielplatz 4.3

13 Attraktivierung und Unterhalt Spiel-/Grill-/Rastplätze 4.3

14

Unterstützung bestehende Veranstaltungen (z.B. Konzerte in 

der Kirche) 4.0

15 Unterstützung Grossveranstaltung (z.B. Sport, Kultur, Musik) 3.9

16 Unterstützung (neue) Vereine (z.B. Jubiläum) 3.8

17 Beschilderung Mountainbikestrecke 2.3

Behörden 18 Integration Bevölkerung in Entscheidungsprozesse 4.3

19

Prüfung Nutzung Liegenschaft "Gemeindehaus" als 

Gemeindeverwaltung 3.8

Infrastruktur 20

Gewährleistung sichere Grundversorgung (Wasser, Strom, 

Energie, Kommunikation) 5.2

21 Umsetzung VDSL-Anschluss (schneller Internet-Zugang) 5.2

22 Erneuerung Turnhalle/-platz (Erweiterung zur Mehrzweckhalle) 4.5

23 Renovation Fassade Gemeindehaus (Vorbildcharakter) 4.3

24 Renovation Heizung Schulhaus 4.3

25 Installation Bancomat 4.0

26 Renovation Fassade Kindergarten 4.0

Arbeiten 27

Unterstützung einheimisches Gewerbe durch Erteilen von 

Aufträgen (Erhalt bestehende Arbeitsplätze) 4.8

28

Unterstützung bei Um- und Anbauten/Erweiterungen im 

gewerbl. Bereich (siehe auch sped. Bewilligungsverfahren) 4.3

Thema Massnahmen

Wichtigkeit für die 

Umsetzung, Bewertung: 

Noten 1 (nicht wichtig) bis 6 

Nr.
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Wichtigkeit

Durchschnitt

Bildung/Jugend 29

Intensivierung Zusammenarbeit oberer Reiat (Kindergarten, 

Schule, ausserschulische Betreuung) 4.8

30

Selektion von guten Lehrkräften (z.B. Einflussnahme in 

Schulbehörde) 4.7

31 Unterstützung Schulprojekte (z.B. Projektwochen) 4.3

32 Investition in neue Bildungs-Lehr-/Hilfsmittel 3.9

33 Erweiterung Jugendangebot (z.B. Schaffung Jugendtreff) 3.4

34 Unterstützung Spielgruppe 2.9

Steuern/

Finanzen 35

Optimierung Beitrags- und Gebührenverordnung (evtl. auch 

Erschliessungsbeiträge) 5.0

36 Festlegung einer langfristigen, nachhaltigen Finanzpolitik 4.8

37 Prüfung und Umsetzung Steuersenkung 4.8

38 Schwarzes Brett bei Steuerverzug 2.3

Kommunikation 39 Aktive Pflege und Verlinkung Baulanddatenbank 5.3

40 Realisierung Willkommens-Tafel bei Ortseinfahrten 4.4

41 Aktualisierung Internetauftritt 4.4

42

Förderung von Auszeichnungen (z.B. Schönster Vorgarten, 

Fassadenrenovationen, Honorierung Freiwilligenarbeit, 4.3

43

Proaktive Informationspolitik/konsequente Medienarbeit (z.B. 

Bestimmung Medienverantwortlichen) 3.8

44

Realisierung Gemeinde-Info (z.B. Broschüre, evtl. Integration 

in Internetauftritt etc.) 3.3

Legende:

Massnahme prüfen

Massnahme später 

prüfen/umsetzen

Thema Massnahmen

Wichtigkeit für die 

Umsetzung, Bewertung: 

Noten 1 (nicht wichtig) bis 6 

Nr.

Massnahme umsetzen
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3.3.2 Bewertung der Massnahmen nach Umsetzbarkeit und Kosten  
 
In der Abschlusssitzung wurden alle Massnahmen von den Teilnehmenden nach der Um-
setzbarkeit (schwierig/aufwändig, leicht) und nach den Kosten für die Umsetzung (hoch, 
tief) bewertet. Die folgende Darstellung bildet diese Bewertung ab. 
 
Die Darstellung zeigt der Arbeitsgruppe auf, dass diejenigen Massnahmen, die bei der ersten 
Bewertung nach der Wichtigkeit für die Umsetzung in der Gemeinde tief beurteilt wurden, 
noch einmal geprüft werden sollten, da diese teilweise gemäss der zweiten Bewertung leicht 
und kostengünstig umzusetzen wären (Massnahmen Nr. 5, 6, 15, 16, 17, 19, 33, 34, 43). 
 
 

 
 
 
Die Arbeitsgruppe hat sich darauf geeinigt, dass all jene Massnahmen im ersten Quadranten 
(unten links) prioritär behandelt werden sollen. Die in diesen Quadranten fallenden und ur-
sprünglich als weniger wichtig beurteilten Massnahmen (rot) sollten zumindest nochmals 
geprüft werden. 
 
 
 
  

39

16

27

hoch (ca. CHF 1 Mio.)

U
m

s
e

tz
b

a
rk

e
it

schwierig/

aufwändig

leicht

Kostentief (ca. CHF 10’000.-)

7

2

44 11

229

35

36 1

20

18
37

43

28 19

29

42 5

158

24 23 26

12
10

41
13
4 25 14 40 3617

2130
31

34

33
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3.3.3 Zeitplan 
 
Die Arbeitsgruppe hat die Massnahmen sodann in einen Zeitraster eingetragen, damit diese 
für die zeitliche Umsetzung aufeinander abgestimmt werden können (die Übersicht ist im 
Anhang 4.1 Übersicht Massnahmen inklusive Zeitplan auch noch etwas grösser abgebildet). 
 
 

 
 
 
 
  

Wichtigkeit Zeitrahmen

Wann sollen/können die 

Massnahmen umgesetzt 

werden?

Durchschnitt
O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M

Wohnen 1 Erschliessung Bauland ("Wiide") 5.8 S x x x x x x

2

Überprüfung Bau- und Nutzungsordnung auf Flexibilität (z.B. 

Zulassung moderne Bauten) 4.3 M x x x x x x x x x

3

Förderung/Unterstützung erneuerbare Energien (z.B. Wärme-

verbund, Holzschnitzelheizung, Photovoltaikanlagen) 4.2 L x x x x x x x x x x x x x x x

4 Speditive Abwicklung Baugesuche 4.2 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

5

Unterstützung Umnutzung alter Strukturen (z.B. Vorprojekte für 

bestehende ältere Liegenschaften) 3.8 L x x x x x x

6

Unterstützung MINERGIE-Bauten (z.B. Finanzieller Beitrag 

Gemeinde) 3.6 L x x x

7 Förderung Projekt "Wohnen im Alter" für Projektentwicklung 3.1

abgeschlossen/Keine 

Arbeitsgruppe 

Verkehr 8 Einsatz für den Erhalt der ÖV Anbindung nach Schaffhausen 5.1 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

9 Einsatz für die Gewährleistung des Bahnanschluss in Schaffhausen 4.5 S (Einfluss eingeschränkt!)

10 Prüfung/Bedürfnisabklärung Anbindung ÖV nach Thayngen 4.0 M x x x x x x

11

Umsetzung klarer Verkehrsführungen (z.B. bei Erschliessungen in 

Quartieren) 3.5 L x x x x x x x x x x x x

Freizeit/      

Lebensqualität 12 Bau neuer Kinderspielplatz 4.3 S x

13 Attraktivierung und Unterhalt Spiel-/Grill-/Rastplätze 4.3 S x x x

14

Unterstützung bestehende Veranstaltungen (z.B. Konzerte in der 

Kirche) 4.0 S x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

15 Unterstützung Grossveranstaltung (z.B. Sport, Kultur, Musik) 3.9 L x x x x x x

16 Unterstützung (neue) Vereine (z.B. Jubiläum) 3.8 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

17 Beschilderung Mountainbikestrecke 2.3 L x x x x

Behörden 18 Integration Bevölkerung in Entscheidungsprozesse 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

19

Prüfung Nutzung Liegenschaft "Gemeindehaus" als 

Gemeindeverwaltung 3.8 M x x x x x x

Infrastruktur 20

Gewährleistung sichere Grundversorgung (Wasser, Strom, Energie, 

Kommunikation) 5.2 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

21 Umsetzung VDSL-Anschluss (schneller Internet-Zugang) 5.2 S x x x

22 Erneuerung Turnhalle/-platz (Erweiterung zur Mehrzweckhalle) 4.5 L x x x x x x x x x

23 Renovation Fassade Gemeindehaus (Vorbildcharakter) 4.3 M x x x x

24 Renovation Heizung Schulhaus 4.3 L x x x x x x

25 Installation Bancomat 4.0 S x x x

26 Renovation Fassade Kindergarten 4.0 L x x x

Arbeiten 27

Unterstützung einheimisches Gewerbe durch Erteilen von Aufträgen 

(Erhalt bestehede Arbeitsplätze) 4.8 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

28

Unterstützung bei Um- und Anbauten/Erweiterungen im gewerbl. 

Bereich (siehe auch sped. Bewilligungsverfahren) 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

Bildung/Jugend 29

Intensivierung Zusammenarbeit oberer Reiat (Kindergarten, Schule, 

ausserschulische Betreuung) 4.8 S x x x

30

Selektion von guten Lehrkräften (z.B. Einflussnahme in 

Schulbehörde) 4.7 S x x x x x x x x x x

31 Unterstützung Schulprojekte (z.B. Projektwochen) 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

32 Investition in neue Bildungs-Lehr-/Hilfsmittel 3.9 verworfen

33 Erweiterung Jugendangebot (z.B. Schaffung Jugendtreff) 3.4 M x x x

34 Unterstützung Spielgruppe 2.9 L x x x

Steuern/

Finanzen 35

Optimierung Beitrags- und Gebührenverordnung (evtl. auch 

Erschliessungsbeiträge) 5.0 S x x x x x x x x x

36 Festlegung einer langfristigen, nachhaltigen Finanzpolitik 4.8 L x x x x x x x x x

37 Prüfung und Umsetzung Steuersenkung 4.8 M x x x x x x

38 Schwarzes Brett bei Steuerverzug 2.3 verworfen

Kommunikation 39 Aktive Pflege und Verlinkung Baulanddatenbank 5.3 S x x x

40 Realisierung Willkommens-Tafel bei Ortseinfahrten 4.4 L x x x

41 Aktualisierung Internetauftritt 4.4 S x x x

42

Förderung von Auszeichnungen (z.B. Schönster Vorgarten, 

Fassadenrenovationen, Honorierung Freiwilligenarbeit, besondere 4.3 M x x x x x x x x x

43

Proaktive Informationspolitik/konsequente Medienarbeit (z.B. 

Bestimmung Medienverantwortlichen) 3.8 M x x x x x x x x x x x x x x x

44

Realisierung Gemeinde-Info (z.B. Broschüre, evtl. Integration in 

Internetauftritt etc.) 3.3 L x x x x x x

Legende:

Thema Massnahmen

Wichtigkeit für die Umsetzung, 

Bewertung: Noten 1 (nicht 

wichtig) bis 6 (sehr wichtig)

Nr.

Massnahme umsetzen

Massnahme prüfen

Massnahme später 

prüfen/umsetzen

Jahresplanung

Q4 - 2009 Q1 - 2010 Q2 - 2010 Q3 - 2010 Q4 - 2010 Q1 - 2011 Q2 - 2011 Q3 - 2011 Q4 - 2011 Q1 - 2012
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3.3.4 Anmerkung zu Massnahme Nr. 4 „Speditive Abwicklung Baugesuche“ 
 
Seit Anfang Juni besteht für Gemeinden im Kanton Schaffhausen die Möglichkeit, die Be-
hördengänge für Baubewilligungen mit einheitlichen, leicht verständlichen und interaktiven 
Formularen zu vereinfachen. Den Antragsstellern wird damit das Ausfüllen vereinfacht und 
die Verwaltung profitiert von einer besseren Datenqualität. Das vom Staatssekretariat für 
Wirtschaft (seco) realisierte E-Government-Projekt wird bereits von sieben Schaffhauser 
Gemeinden genutzt – Hallau, Neunkirch, Schaffhausen, Siblingen, Thayngen, Trasadingen 
und Wilchingen (siehe auch Anhang 4.2 NZZ: „Ein einfaches Formular fürs Baugesuch“). 
 
Die Wirtschaftsförderung des Kantons Schaffhausen empfiehlt der Gemeinde Lohn sich 
ebenfalls an diesem Projekt zu beteiligen bzw. die entsprechenden Dokumente und 
Formulare auf der Internetseite zur Verfügung zu stellen. Für die Adaptierung der Formulare 
wie auch die Integration derselben in die Internetseite der Gemeinde steht die Informatik-
organisation von Kanton und Stadt Schaffhausen (KSD) zur Verfügung. Diese Dienstleistung 
ist für Gemeinden kostenlos.  
 
Kontakt für Gemeinden: 
 
KSD Datenverarbeitung, Frau Barbara Böhringer, Mühlentalstrasse 105, 8200 Schaffhausen 
Telefon: 052 632 73 42, E-Mail: barbara.boehringer@ksd.ch 
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3.3.5 Anmerkung zu Massnahme Nr. 44 „Realisierung Gemeinde-Info“ 
 
Für die Massnahme Nr. 44 „Realisierung Gemeinde-Info (z.B. Broschüre)“ hat die 
Wirtschaftsförderung einen Vorschlag ausgearbeitet. Dieser Vorschlag muss vor der Um-
setzung noch von der Gemeinde Lohn verabschiedet werden. 
 
Es sind die vielen kleinen Dinge des Lebens, die den Aufenthalt angenehm machen. Die 
Informationsbroschüre soll die bereits ansässige Wohnbevölkerung wie auch Neuzuzüger 
über die Dienstleistungen und die Angebote in der Gemeinde informieren. So sollen in der 
Broschüre folgende Themen abgedeckt werden: 
 

 Wohnen (Immobilien- und Baulandangebote) 

 Arbeiten (Gewerbeliste) 

 Bildung (Kinderbetreuung, Kindergarten, Primarschule, Oberstufe) 

 Freizeit (Sport- und Kulturvereine, Gastronomie, Veranstaltungen) 

 Verkehr (Verbindungen öffentlicher Verkehr, Parkplätze) 

 Behörden (Öffnungszeiten Gemeindeverwaltung, Mitteilungen aus dem Gemeinderat) 
 
Provisorische Kostenzusammenstellung: 
 
Bereich Ausführung ca. Kosten 
Konzept/Aufbau und Koordination offen CHF 2‘000.- 
Grafisches Konzept offen CHF 1‘000.- 
Inhalt Gemeinderat  - 
Textüberarbeitung Agentur (z.B. D. Ghisletti) CHF 1‘000.- 
Druck offen CHF 2‘000.- 

Total  CHF 6‘000.- 
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4 Anhang 
 
 
4.1 Übersicht Massnahmen inklusive Zeitplan 
 

 
  

Wichtigkeit Zeitrahmen

Wann sollen/können die 

Massnahmen umgesetzt 

werden?

Durchschnitt
O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M

Wohnen 1 Erschliessung Bauland ("Wiide") 5.8 S x x x x x x

2

Überprüfung Bau- und Nutzungsordnung auf Flexibilität (z.B. 

Zulassung moderne Bauten) 4.3 M x x x x x x x x x

3

Förderung/Unterstützung erneuerbare Energien (z.B. Wärme-

verbund, Holzschnitzelheizung, Photovoltaikanlagen) 4.2 L x x x x x x x x x x x x x x x

4 Speditive Abwicklung Baugesuche 4.2 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

5

Unterstützung Umnutzung alter Strukturen (z.B. Vorprojekte für 

bestehende ältere Liegenschaften) 3.8 L x x x x x x

6

Unterstützung MINERGIE-Bauten (z.B. Finanzieller Beitrag 

Gemeinde) 3.6 L x x x

7 Förderung Projekt "Wohnen im Alter" für Projektentwicklung 3.1

abgeschlossen/Keine 

Arbeitsgruppe 

Verkehr 8 Einsatz für den Erhalt der ÖV Anbindung nach Schaffhausen 5.1 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

9 Einsatz für die Gewährleistung des Bahnanschluss in Schaffhausen 4.5 S (Einfluss eingeschränkt!)

10 Prüfung/Bedürfnisabklärung Anbindung ÖV nach Thayngen 4.0 M x x x x x x

11

Umsetzung klarer Verkehrsführungen (z.B. bei Erschliessungen in 

Quartieren) 3.5 L x x x x x x x x x x x x

Freizeit/      

Lebensqualität 12 Bau neuer Kinderspielplatz 4.3 S x

13 Attraktivierung und Unterhalt Spiel-/Grill-/Rastplätze 4.3 S x x x

14

Unterstützung bestehende Veranstaltungen (z.B. Konzerte in der 

Kirche) 4.0 S x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

15 Unterstützung Grossveranstaltung (z.B. Sport, Kultur, Musik) 3.9 L x x x x x x

16 Unterstützung (neue) Vereine (z.B. Jubiläum) 3.8 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

17 Beschilderung Mountainbikestrecke 2.3 L x x x x

Behörden 18 Integration Bevölkerung in Entscheidungsprozesse 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

19

Prüfung Nutzung Liegenschaft "Gemeindehaus" als 

Gemeindeverwaltung 3.8 M x x x x x x

Thema Massnahmen

Wichtigkeit für die Umsetzung, 

Bewertung: Noten 1 (nicht 

wichtig) bis 6 (sehr wichtig)

Nr.

Jahresplanung

Q4 - 2009 Q1 - 2010 Q2 - 2010 Q3 - 2010 Q4 - 2010 Q1 - 2011 Q2 - 2011 Q3 - 2011 Q4 - 2011 Q1 - 2012
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Wichtigkeit Zeitrahmen

Wann sollen/können die 

Massnahmen umgesetzt 

werden?

Durchschnitt
O N D J F M A M J J A S O N D J F M A M J J A S O N D J F M

Infrastruktur 20

Gewährleistung sichere Grundversorgung (Wasser, Strom, Energie, 

Kommunikation) 5.2 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

21 Umsetzung VDSL-Anschluss (schneller Internet-Zugang) 5.2 S x x x

22 Erneuerung Turnhalle/-platz (Erweiterung zur Mehrzweckhalle) 4.5 L x x x x x x x x x

23 Renovation Fassade Gemeindehaus (Vorbildcharakter) 4.3 M x x x x

24 Renovation Heizung Schulhaus 4.3 L x x x x x x

25 Installation Bancomat 4.0 S x x x

26 Renovation Fassade Kindergarten 4.0 L x x x

Arbeiten 27

Unterstützung einheimisches Gewerbe durch Erteilen von Aufträgen 

(Erhalt bestehede Arbeitsplätze) 4.8 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

28

Unterstützung bei Um- und Anbauten/Erweiterungen im gewerbl. 

Bereich (siehe auch sped. Bewilligungsverfahren) 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

Bildung/Jugend 29

Intensivierung Zusammenarbeit oberer Reiat (Kindergarten, Schule, 

ausserschulische Betreuung) 4.8 S x x x

30

Selektion von guten Lehrkräften (z.B. Einflussnahme in 

Schulbehörde) 4.7 S x x x x x x x x x x

31 Unterstützung Schulprojekte (z.B. Projektwochen) 4.3 S - laufend x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

32 Investition in neue Bildungs-Lehr-/Hilfsmittel 3.9 verworfen

33 Erweiterung Jugendangebot (z.B. Schaffung Jugendtreff) 3.4 M x x x

34 Unterstützung Spielgruppe 2.9 L x x x

Steuern/

Finanzen 35

Optimierung Beitrags- und Gebührenverordnung (evtl. auch 

Erschliessungsbeiträge) 5.0 S x x x x x x x x x

36 Festlegung einer langfristigen, nachhaltigen Finanzpolitik 4.8 L x x x x x x x x x

37 Prüfung und Umsetzung Steuersenkung 4.8 M x x x x x x

38 Schwarzes Brett bei Steuerverzug 2.3 verworfen

Kommunikation 39 Aktive Pflege und Verlinkung Baulanddatenbank 5.3 S x x x

40 Realisierung Willkommens-Tafel bei Ortseinfahrten 4.4 L x x x

41 Aktualisierung Internetauftritt 4.4 S x x x

42

Förderung von Auszeichnungen (z.B. Schönster Vorgarten, 

Fassadenrenovationen, Honorierung Freiwilligenarbeit, besondere 4.3 M x x x x x x x x x

43

Proaktive Informationspolitik/konsequente Medienarbeit (z.B. 

Bestimmung Medienverantwortlichen) 3.8 M x x x x x x x x x x x x x x x

44

Realisierung Gemeinde-Info (z.B. Broschüre, evtl. Integration in 

Internetauftritt etc.) 3.3 L x x x x x x

Legende:

Thema Massnahmen

Wichtigkeit für die Umsetzung, 

Bewertung: Noten 1 (nicht 

wichtig) bis 6 (sehr wichtig)

Nr.

Massnahme umsetzen

Massnahme prüfen

Massnahme später 

prüfen/umsetzen

Jahresplanung

Q4 - 2009 Q1 - 2010 Q2 - 2010 Q3 - 2010 Q4 - 2010 Q1 - 2011 Q2 - 2011 Q3 - 2011 Q4 - 2011 Q1 - 2012
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4.2 NZZ: „Ein einfaches Formular fürs Baugesuch“ 
 

 




